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ABSTRACT 

Das Projekt zielt darauf ab, eine Europäische Akademie für 
Berufsbildung im Bereich der Kreislaufwirtschaft einzurichten, die 
auf der transnationalen Zusammenarbeit einer sehr erfahrenen und 
komplementären Partnerschaft (einschließlich assoziierter Partner) 
basiert und Forschungszentren, Veterinärzentren, Universitäten, 
KMU, Cluster, Dachorganisationen und internationale Netzwerke 
sowie öffentliche Verwaltungen zusammenbringt, die als Ökosystem 
zusammenarbeiten werden, um den Aufbau von Kapazitäten und die 
Reaktionsfähigkeit der Berufsbildungssysteme im Sinne eines 
"Europäischen Bildungsraums" zu verbessern. 
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Einführung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft bringt radikale Veränderungen 
mit sich. Die Verbreitung und Annahme verschiedener Strategien zur 
Verringerung der Umweltbelastung ist eine notwendige Voraussetzung, um 
einen nachhaltigen Wachstumspfad zu erreichen, der zum Wachstum der 
Weltwirtschaft führt und gleichzeitig die Auswirkungen auf die Umwelt 
verringert. 
Dies ist der Kontext des Europäischen Green Deals, der Ende 2019 
veröffentlicht wird und der die Kreislaufstrategie in den Mittelpunkt der 
europäischen Nachhaltigkeitsdebatte stellt. In diesem Zusammenhang 
konzentriert sich die europäische Politik auf Unternehmen und die 
Veränderung ihrer Geschäftsmodelle. Wenn wir diesen Übergang jedoch 
aus einer breiteren Perspektive betrachten, sind die tiefgreifendsten 
Veränderungen diejenigen, die das Verhalten der Bürgerinnen und Bürger 
beeinflussen müssen, die gleichzeitig in ihrer Rolle als Verbraucher und 
Arbeitnehmer verstanden werden. Aus diesen Gründen besteht einer der 
Schlüsselaspekte des Übergangs zur Nachhaltigkeit darin, einen Weg zu 
neuen Produktions- und Verbrauchssystemen zu ermöglichen und 
gleichzeitig vielfältige Veränderungsprozesse in Gang zu setzen, die auch 
demografische, technologische, steuerliche und arbeitspolitische Kräfte 
betreffen (EUA, 2019). Daher ist es wichtig, darüber nachzudenken, wie alle 
Aspekte des gesellschaftlichen Lebens einbezogen werden können, um die 
Umsetzung des "gerechten Übergangs" zur Förderung von Entwicklung, 
Wohlstand und Wohlbefinden zu gewährleisten. Die Schaffung von 
Möglichkeiten, die das Lernen über ökologische Nachhaltigkeit 
ermöglichen, ist daher für die Gegenwart und Zukunft unseres Planeten von 
entscheidender Bedeutung. 
In diesem Zusammenhang setzt die Anwendung eines Kreislaufsystems ein 
entsprechendes Bildungssystem voraus. Daher wird es in naher Zukunft 
notwendig sein, einerseits neue Bildungssysteme zu fördern und 
andererseits die derzeitigen Wege anzupassen. 
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Es liegt auf der Hand, dass dies zwar ein gemeinsamer Bedarf in allen 
europäischen Ländern ist, die neuen Schulsysteme und ihre Anpassung an 
die neuen Bildungsanforderungen jedoch je nach den Besonderheiten und 
kritischen Aspekten der Schulsysteme der einzelnen Länder 
unterschiedlich sein werden. Eine Bildung, die sich auf neue und 
verbesserte intellektuelle und handwerkliche Fähigkeiten im Bereich der 
Nachhaltigkeit stützt, wird dazu beitragen, einen kulturellen Hintergrund 
zu schaffen, der zu verantwortungsvollem kollektivem Handeln im Hinblick 
auf einen nachhaltigen Übergang anregt 1 . 

 
Daher sind Monitoring-Analysen, die darauf abzielen, den Stand des 
Wandels in den Bildungssystemen zu verstehen, von grundlegender 
Bedeutung, um zu verstehen, welche Interventionen angenommen 
wurden und welche weiteren Interventionen erforderlich sind, um einen 
größeren Nutzen zu gewährleisten. Insbesondere ist es notwendig zu 
verstehen, zu welchem Zweck der neue Bildungsweg eingeführt wird und 
welche Auswirkungen er auf die Schaffung neuer Kompetenzen hat. Auf 
diese Weise wird es möglich sein zu verstehen, welche Bildungswege sich 
mit der Schaffung neuer Fähigkeiten befassen, die direkt mit den 
Anforderungen des nachhaltigen Paradigmas zusammenhängen 
(Umschulung), und welche sich auf die Anpassung der derzeitigen 
Praktiken konzentrieren (Höherqualifizierung). 

Ziel dieses Berichts ist es, den Weg des Übergangs zu 
umweltfreundlicheren Arbeitsplätzen zu untersuchen und Daten über 
zirkuläre (und nachhaltigkeitsorientierte) Kurse in fünf EU-Ländern zu 
sammeln. Die Studie wird insbesondere bewährte Praktiken und 
Schwachstellen gemäß der oben genannten Klassifizierung aufzeigen. Der 
Bericht ist in zwei verschiedene Abschnitte gegliedert. Der erste versucht, 
die Rolle der Bildung in der Kreislaufwirtschaft zu untersuchen, während 
der zweite erklärt, wie unterschiedlich die Bildungsprogramme in den fünf 
analysierten Ländern sind und welche Auswirkungen diese Unterschiede 
auf die Entwicklung neuer grüner Arbeitsplätze und Positionen haben. 

 
1 Green Comp Der europäische Kompetenzrahmen für Nachhaltigkeit 
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1. Die Rolle der Bildung 
in der "zirkulären 
Revolution". 
Die Rolle der Bildung im Übergangsprozess betrifft sowohl die 
Notwendigkeit, bewusste Bürger auszubilden, als auch ihnen die 
notwendigen Fähigkeiten zu vermitteln, um strategische berufliche 
Rollen und Positionen nach einer zirkulären und generell 
nachhaltigen Logik zu besetzen. 
Ausgehend von dieser Idee besteht das Ziel der Bildung einerseits 
darin, die Bürger zu befähigen, bewusste Konsumentscheidungen zu 
treffen, und andererseits darin, Fähigkeiten zu vermitteln, die den 
neuen Anforderungen des Arbeitsmarktes entsprechen. Mit der 
Bildung werden also zwei verschiedene Ziele verfolgt, die zusammen 
zu einem ökologischeren Verhalten beitragen. Wie wir im Laufe der 
Diskussion sehen werden, besteht ein sehr enger Zusammenhang 
zwischen der Konzeption neuer Studiengänge und der Aktualisierung 
der bestehenden Studiengänge. Obwohl sie zu unterschiedlichen 
Bildungsbereichen gehören, tragen sie gemeinsam zur Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele bei. 

Um die Analyse auf diesen beiden unterschiedlichen Ebenen 
durchzuführen, ist es notwendig, sich auf zwei grundlegende Aspekte 
zu konzentrieren, die den Bildungswandel beeinflussen können: zum 
einen die unterschiedlichen Arbeitsmarktbedingungen und zum 
anderen die Berücksichtigung der Besonderheiten des 
Bildungssystems eines jeden Landes. 

  1.1 Triebkräfte der Nachfrage nach grünen Arbeitsplätzen  

Es gibt mehrere Definitionen von grünen Arbeitsplätzen. Nach der 
UNEP-Definition sind "grüne Arbeitsplätze" definiert als "Arbeitsplätze 
in der Landwirtschaft, im verarbeitenden Gewerbe, in der Forschung 
und Entwicklung, in der Verwaltung und im Dienstleistungssektor, die 
wesentlich zur Erhaltung und Wiederherstellung der Umweltqualität 
beitragen", während die ILO "grüne Arbeitsplätze" definiert als 
"menschenwürdige Arbeitsplätze, die zur Erhaltung oder 
Wiederherstellung der Umwelt beitragen, sowohl in traditionellen 
Sektoren wie dem verarbeitenden Gewerbe und dem Baugewerbe als 
auch in neueren, schneller wachsenden grünen Sektoren wie 
erneuerbaren Energien und Energieeffizienz". 

 

 



   

 

 

 

Im Jahr 2012 erklärte die OECD, dass die Förderung grüner Kompetenzen ein 
wesentlicher Bestandteil des Übergangs zu einer nachhaltigen Wirtschaft ist. 
Die OECD erkennt auch an, dass die mit (neuen) grünen Aktivitäten 
verbundenen Fähigkeiten sich wahrscheinlich von denen unterscheiden, die 
derzeit in den Vertragssektoren erforderlich sind. Daraus folgt, dass 

 
 
 
 
 

 

Die Entwicklung grüner 
Kompetenzen ist Teil einer 
umfassenderen 
Herausforderung zur 
Verbesserung der 
strategischen 
Managementfähigkeiten; 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Investitionen in Forschung 
und Entwicklung sind 
unerlässlich, um die 
Wissenslücken zu 
schließen, die die 
Herausforderung der 
grünen Wirtschaft 
offenbart. 



   

 

 

Wie Cecere und Mazzanti (2017) argumentieren, sind Innovationen 
bei grünen Produkten und Dienstleistungen besonders wichtig, um 
die Schaffung grüner Arbeitsplätze zu unterstützen. Es zeigt sich, 
dass das Angebot an grünen Arbeitsplätzen nicht nur das Ergebnis 
einer veränderten Denkweise von Unternehmen ist, die sich für 
eine Umstellung ihrer Geschäftsmodelle auf eine 
Kreislaufperspektive entscheiden, sondern auch eine Reaktion auf 
das Bedürfnis der Verbraucher nach saubereren Waren und 
Produktionsprozessen, die Umweltstandards einhalten. Das 
gestiegene Bewusstsein der Verbraucher führt dazu, dass sie 
nachforschen, was hinter dem Endprodukt steckt, das sie auf dem 
Markt finden. Unter diesem Gesichtspunkt ist die 
Umweltkennzeichnung von großer Bedeutung, da sie es den 
Verbrauchern ermöglicht, bei ihren Kaufentscheidungen Vergleiche 
zwischen Produkten/Dienstleistungen anzustellen. Das 
Umweltzeichen ist eine Art positive Erklärung, die ein bestimmtes 
Produkt oder eine bestimmte Dienstleistung als weniger 
umweltschädlich ausweist als andere ähnliche Produkte oder 
Dienstleistungen. Umweltzeichen können eine Reihe von 
Umweltmerkmalen abdecken, darunter Gesundheitsaspekte, 
atmosphärische oder andere Umweltauswirkungen, Verpackung 
und andere industrielle Aspekte, um nur einige zu nennen. Die 
Forderungen der Verbraucher ergeben sich zweifellos aus dem 
zunehmenden Wissen über die Folgen für die Umwelt. Die Rolle der 
Kurse zur Nachhaltigkeitserziehung zielt daher nicht nur auf den 
Erwerb von Fähigkeiten für die Arbeit in einer Kreislaufwirtschaft 
(oder grundsätzlich nachhaltigen Wirtschaft) ab, sondern ist auch 
für die Schaffung bewusster Verbraucher (Bürger) notwendig, die 
durch ihre Nachfrage nach umweltfreundlichen Gütern und 
Prozessen die Nachfrage nach grünen Arbeitsplätzen anregen 
können. 

Das Angebot an grünen Arbeitsplätzen wird also durch die 
Nachfrage nach grünen Waren und Dienstleistungen bestimmt; 
Bildungsprogramme spielen daher eine doppelte Rolle: 

 

Ausbildung informierter Verbraucher, die ökologische  

Produkte nachfragen. Ausbildung von Fachkräften für die ökologische 
Produktion. 

Die Rolle der Bildungsprogramme besteht nicht nur darin, 
diejenigen auszubilden, die an der Produktion ökologischer Güter 
und Dienstleistungen beteiligt sein werden, sondern auch darin, 
ökologisches Verhalten zu fördern. Wissen ist einer der 
Schlüsselfaktoren für die Förderung des Umweltbewusstseins. Die 
Ausbildung umweltbewusster Bürger ist eines der Ziele von 
Bildungsprogrammen, auch wenn sie nicht ausschließlich auf die 
Ausbildung grüner Arbeitnehmer ausgerichtet sind. 



    

 

 
Wie bereits erwähnt, ist die Rolle der Bürger/Verbraucher für die Schaffung 
grüner Arbeitsplätze von entscheidender Bedeutung: Indem sie die Nachfrage 
nach Waren und Dienstleistungen mit einer bestimmten Umweltqualität 
steigern, wirken sie als treibende Kraft für den gesamten grünen Sektor. 



    

 

 

1.2 Bedingungen auf dem 
Arbeitsmarkt 

Wie in Abbildung 1 unten zu sehen ist, begann die Arbeitslosenquote 
2019 in allen in diesem Bericht analysierten Ländern zu steigen. und die 
Covid-19-Pandemie haben sicherlich eine Situation verschärft, die 
bereits einen Kurswechsel erforderte, und der Übergang zu einer 
grünen Wirtschaft könnte eine Strategie sein, die weltweit neue 
Arbeitsplätze schafft. Der Übergang zu einer Kreislaufwirtschaft bringt 
zum einen die Schaffung neuer Arbeitsplätze und zum anderen die 
Umverteilung von Arbeitsplätzen mit sich. Aufgabe der Politik ist es, 
dafür zu sorgen, dass dieser Übergang auf faire Weise erfolgt, indem 
der Gegensatz zwischen Verlierern und Gewinnern gemäß dem 
Paradigma des gerechten Übergangs beseitigt wird. Was die Schaffung 
von Arbeitsplätzen anbelangt, so können laut ILO (2018) durch 
Veränderungen in der Energieerzeugung und -nutzung (z. B. Umstellung 
auf erneuerbare Energiequellen und höhere Effizienz, geplante 
Einführung von Elektrofahrzeugen und Bauarbeiten zur Erreichung einer 
höheren Energieeffizienz in Gebäuden) zur Erreichung des 2°C-Ziels 
rund 18 Millionen Arbeitsplätze in der Weltwirtschaft geschaffen 
werden. Dieses Nettowachstum ergibt sich aus der Schaffung von etwa 
24 Millionen neuen Arbeitsplätzen und dem Verlust von etwa 6 
Millionen Arbeitsplätzen bis 2030. Daraus folgt, dass in der 
Kreislaufwirtschaft 
- und beim nachhaltigen Wandel im Allgemeinen - die Schaffung von 
Arbeitsplätzen gleicht den Verlust von Arbeitsplätzen mehr als aus. 



  
 

 

 
 

Was den Prozess der Umverteilung der Beschäftigung betrifft, so zeigt 
Tabelle 1 eine sektorale Umverteilung der Beschäftigung hin zu grünen 
Sektoren, wobei Arbeitnehmer von einem Sektor in einen anderen 
wechseln. Die Verlagerung von Arbeitnehmern aus schmutzigen in 
sauberere Sektoren wird die Arbeitsmarktbedingungen tiefgreifend 
verändern, da neue Qualifikationen erforderlich sein werden. 
Insbesondere die steigende Arbeitslosigkeit, wie in der nachstehenden 
Grafik zu sehen ist, wird zu einer Umverteilung der Arbeitskräfte führen, 
was die Nachfrage nach neuen Ausbildungskursen erhöhen wird, um 
einen neuen Arbeitsplatz zu finden. Obwohl die Beschäftigungskrise in 
den letzten zwei Jahren einige Sektoren stärker betroffen hat, hat die 
Arbeitslosigkeit sowohl niedrig als auch hoch qualifizierte Positionen 
relativ gleichmäßig betroffen. Folglich besteht nicht nur ein Bedarf an 
berufsbildenden Kursen, sondern auch an neuen Universitätskursen und 
Masterstudiengängen in Umweltthemen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



  
 

 

 

1.3 Wer erwirbt die 
Fähigkeiten? 

Die Einführung von Umweltfächern in die Bildungswege betrifft jede 
Schulordnung. Zu diesem Zweck muss betont werden, dass der erste 
Schritt gerade die Ausbildung von Lehrern und Ausbildern ist, die in der 
Lage sind, diese Fächer einzuführen und zu entwickeln. Daher ist es 
notwendig, die Entwicklung von Fähigkeiten und Kompetenzen für 
Pädagogen und Ausbilder zu unterstützen, um die berufliche Entwicklung 
zu fördern und Pädagogen, Ausbilder und anderes Personal mit der 
Fähigkeit auszustatten, Schülern die für grüne Arbeitsplätze erforderlichen 

Fähigkeiten und Kompetenzen zu vermitteln (Cedefop, 2021). ECORoad 
Projekt (Leitaktion 2 - Schulbildung), 2016- 2018 FINNLAND 

 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der Bedarf an grüner Bildung 
nicht nur den doppelten Zweck verfolgt, verantwortungsbewusste 
Verbraucher und Arbeitnehmer auszubilden, um ihre Nachfrage zu 
befriedigen, sondern auch auf Lehrer abzielt, die die Aufgabe haben, 
grünes Wissen zu verbreiten. 
Daher sind die Lehrerausbildung und die berufliche Weiterbildung von 
entscheidender Bedeutung für die Förderung der ökologischen 
Nachhaltigkeit in der allgemeinen und beruflichen Bildung auf allen 
Ebenen. Zu diesem Zweck werden in dem Bericht zwei Kurse in 
Deutschland und Finnland für die Ausbildung von Lehrern und Tutoren 
vorgestellt. 

Projekt "Lokal in Global" 
(Leitaktion 1 - Jugend: Gemischte 
Aktionen), 2017-2019 
(DEUTSCHLAND) 
 
Umsetzung 

 
ECORoad-Projekt (Leitaktion 2 - 
Schulbildung), 2016- 
2018 FINNLAND 

 

 



  
 

 

 
 

1.4 Der Zusammenhang 
zwischen Ausbildungsangeboten 
und hoch- und 
niedrigqualifizierten 
Arbeitsplätzen: fünf Länder im 
Vergleich 
Lehrer und Ausbilder können eine wichtige Rolle spielen, wenn es darum geht, 
die Gesellschaft bei der Verwirklichung von Umweltzielen zu unterstützen. 
Hochqualifizierte Berufe, die an der Entwicklung grüner Technologien beteiligt 
sind, wie Wissenschaftler und Forscher, erfordern intensive, hochqualifizierte 
Programme (Universität, Master, Promotion), während gering qualifizierte 
Berufe ein niedrigeres Bildungsniveau erfordern. Dies hängt mit den 
Unterschieden in den Bildungssystemen zusammen[2]. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
[2] Die Informationen zu diesem Abschnitt stammen hauptsächlich von https://eurydice.eacea.ec.europa.eu/ und anderen Quellen in 
den Referenzen. 



  
 

 

 

Deutschland 
Die Schulpflicht beginnt für alle Kinder, die das sechste Lebensjahr vollendet haben, 
bis im Alter von 16 Jahren. Im Allgemeinen dauert die Schulzeit in Deutschland 
jedoch bis zum 18. Die Schulpflicht umfasst die Grundschule oder die so genannte 
Forderschule, die beide von den Bundesländern angeboten werden, weshalb die 
Schulerfahrung in den verschiedenen Bundesländern unterschiedlich sein kann. Die 
Forderschulen sind eine Schulform für Kinder mit sonderpädagogischem 
Förderbedarf (SEN). Schüler mit sonderpädagogischem Förderbedarf erhalten je 
nach Grad ihrer Behinderung eine besondere Unterstützung und Ausbildung. Die 
weiterführenden Schulen sind kostenlos und variieren zwischen verschiedenen 
Schultypen. Jeder Schüler kann daher selbst entscheiden, welche Art von Schule er 
je nach seinen Bedürfnissen und Fähigkeiten besuchen möchte. Das Gymnasium ist 
mit der Realschule vergleichbar und wird in der Regel bis zum Alter von 18 Jahren 
besucht. Lebensjahr. Der Bildungsgang endet mit einer Abschlussprüfung, die zum 
Studium an deutschen Universitäten berechtigt. Die Realschule ist für Schüler der 
Mittelstufe und bietet eine Ausbildung bis zum Alter von 15/16 Jahren. Mit einem 
Abschlusszeugnis können die Schüler ihr Studium mit einer Berufsausbildung 
fortsetzen. 

oder den Wechsel auf ein Gymnasium. Die Hauptschule hat einen weniger 
akademischen Schwerpunkt. Sie dauert bis zum Alter von 15/16 Jahren und 
ermöglicht es den Schülern, einen beruflichen Weg einzuschlagen. Das Gymnasium 
bietet einen direkten Zugang zu einem Universitätsstudium, das mit dem Bachelor 
und dem Mater abschließt. Die Schüler der Realschule und der Hauptschule hingegen 
erwerben ein Diplom und absolvieren eine Berufsausbildung. Nach dem Erwerb eines 
Master-Abschlusses können die Studierenden schließlich ihre Ausbildung mit einer 
Promotion abschließen. 



  
 

 

 

Finnland 
Die finnische Schulbildung beginnt im Alter von sechs Jahren und dauert acht Jahre. 

Jahre der Grundausbildung. Letztere ist kostenlos und wird von den Gemeinden 
organisiert. Die Schulpflicht endet mit der Vollendung des 18. Lebensjahres oder 
mit dem Abschluss der Sekundarstufe II/Berufsausbildung. Nach der 
Grundschulbildung können die Schüler zwischen allgemeiner und beruflicher 
Bildung wählen. Die allgemeinbildende Sekundarstufe schließt mit dem Abitur ab 
und berechtigt zur Aufnahme eines Studiums an Universitäten, Fachhochschulen 
und Berufsakademien. Berufliche Qualifikationen hingegen markieren das Ende der 
Berufsausbildung und öffnen den Weg zu weiteren spezialisierten oder beruflichen 
Qualifikationen, die es den Schülern ermöglichen, Fähigkeiten für ihre berufliche 
Laufbahn zu entwickeln. Das finnische Hochschulsystem umfasst Universitäten, an 
denen akademische Forschung betrieben wird, und Fachhochschulen, an denen 
eine eher praxisorientierte Ausbildung vermittelt wird, die die Studierenden auf 
den Arbeitsmarkt vorbereitet. Die Universitäten bieten Bachelor-, Master- und 
Doktoratsabschlüsse an. An den Fachhochschulen hingegen können die 
Studierenden Bachelor- und Masterabschlüsse erwerben. 



  
 

 

 

Frankreich 
Französische Kinder müssen im Alter von sechs Jahren in die Grundschule 
eingeschult werden. Letzteres umfasst fünf Schuljahre, d. h. ungefähr bis zum Alter 
von 11 Jahren. Danach besuchen die Schüler den Sekundarbereich, der in zwei 
Stufen unterteilt ist. Das Collège dauert vier Jahre bis zum Alter von 15 Jahren und 
endet mit dem Erwerb des brevet des collèges. Danach können die Schüler 
entweder das Lycée besuchen und die Prüfung für das Abitur ablegen oder sich für 
die Berufslycées oder die Ausbildungszentren entscheiden, in denen sie das 
Berufsdiplom des Lycée bzw. das Berufszertifikat erwerben können. Danach bietet 
das französische Bildungssystem den Schülern die Möglichkeit, 
Berufsdiplome/Qualifikationen oder akademische Abschlüsse zu erwerben. Zu den 
Berufsdiplomen gehört ein zweijähriges technikorientiertes Diplom, das Diplôme de 
la technique. Letzteres kann durch ein zusätzliches Studienjahr ergänzt werden, das 
zur Erlangung einer Berufslizenz führt. Was die akademischen Abschlüsse betrifft, 
so bieten die Universitäten in vielen Bereichen drei verschiedene Abschlüsse an: 
Bachelor, Master und Ph.D. 



  
 

 

 

Irland 
In Irland besteht eine Schulpflicht vom 6. bis zum 18. Die Grundschulausbildung beginnt, 
wenn die Kinder 6 Jahre alt sind. Nach ihrem Abschluss beginnen die Kinder im Alter von 
12 Jahren den Junior Cycle, der nach drei Jahren mit einem Abschlusszeugnis endet. An 
diese Stufe schließt sich die Oberstufe an, die in der Regel drei Jahre dauert, außer für 
diejenigen, die das Übergangsjahr gewählt haben, für die die Oberstufe nur zwei Jahre 
dauert. Im letzten Jahr der Oberstufe müssen die Schüler zwischen drei verschiedenen 
Bildungsgängen wählen, die jeweils zu einer anderen Abschlussprüfung führen. Der erste 
ist das "Established Leaving Certificate", das auf den Besuch von Universitäten, 
technischen Hochschulen und Fachhochschulen vorbereitet. Das zweite ist das berufliche 
Programm, das sich auf technische Fächer konzentriert. Drittens das Leaving Certificate 
Applied Programme, das darauf abzielt, die Schüler durch Arbeitserfahrung auf den 
Arbeitsmarkt vorzubereiten. Es ermöglicht den Studierenden auch, mit praktischen oder 
beruflichen Programmen fortzufahren. Das Hochschulwesen besteht aus drei 
verschiedenen Bereichen: Universität, Technologie und Pädagogische Hochschulen. Die 
Universität bietet den Studierenden Bachelor-, Master- und Promotionsstudiengänge an. 
An den Pädagogischen Hochschulen können sich die Studierenden auf die Ausbildung von 
Grundschullehrern spezialisieren. Der technologische Bereich schließlich wird von den 
Technologieinstituten abgedeckt, die Bildungsprogramme in verschiedenen 
Bildungsbereichen wie Wirtschaft, Ingenieurwesen, Linguistik, Musik und anderen 
anbieten. 
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Italien 
Der Schulbesuch in Italien ist für Schüler zwischen 6 und 16 Jahren obligatorisch 
und gliedert sich in vier Stufen: Grundschule, Mittelschule, Gymnasium. Der 
Lehrplan für die Grundschule ist in allen Schulen derselbe. Ab der Mittelstufe 
können die Schüler dagegen Studiengänge wählen, die ihren Interessen besser 
entsprechen. Besonders deutlich wird die Differenzierung im Bildungswesen mit dem 
Beginn der Sekundarstufe II. Diese gliedert sich in Liceo (klassisch und 
naturwissenschaftlich) und in technische, berufliche und künstlerische Institute 
für diejenigen, die sich mehr auf berufliche Wege orientieren. In der Regel sind 
es die Gymnasiasten, die sich nach ihrem Abschluss für ein Universitätsstudium 
entscheiden. Auf universitärer Ebene werden einige Studiengänge (z. B. Medizin) 
als einstufige Studiengänge definiert, da sie fünf Jahre umfassen. Bei den meisten 
Studiengängen können sich die Studierenden hingegen für die Drei-plus-Zwei-
Formel entscheiden, d. h. ein dreijähriges Studium gefolgt von einem 
zweijährigen Master-Studium. Nach dem Bachelor-Abschluss können sich die 
Studierenden für einen spezialisierten Master-Abschluss entscheiden, der sie auf 
den Arbeitsmarkt vorbereitet. In ähnlicher Weise können die Studierenden nach 
einem Master-Abschluss einen Master-Abschluss der zweiten Stufe erwerben 
oder ihre akademischen Studien mit einem PhD fortsetzen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



   

 

 

 
Griechenland 

Das griechische Bildungssystem ist sehr alt und weist einige Elemente der 
Organisation des antiken Griechenlands auf. Die Schulpflicht dauert 11 Jahre und 
erstreckt sich von 4 bis 15 Jahren. Es gibt hauptsächlich 6 Stufen der formalen 
griechischen Bildung. Die Grundschulbildung umfasst Vorschulen und Grundschulen. 
Nipiagogeio ist der Kindergarten, der in Griechenland seit dem Schuljahr 2018/19 für 
alle 4-Jährigen obligatorisch ist. Frühkindliche Zentren (vrefikoi stathmoi), 
Kinderbetreuungszentren (vrefonipiakoi stathmoi) und Kinderzentren (paidikoi 
stathmoi) stehen für frühkindliche Betreuung. Sie werden von den kommunalen 
Behörden für Kinder im Alter von 2 Monaten bis zum Beginn der Schulpflicht 
betrieben. Die Grundschule (dimotiko scholeio) ist die nächste Stufe und dauert 6 
Jahre und betrifft Kinder im Alter zwischen 6 und 12 Jahren. Nach der Grundschule 
beginnt die zweite Bildungsstufe, die zwei Studienzyklen umfasst: Gymnasium und 
Lykeio. Der erste Zyklus umfasst eine mindestens dreijährige allgemeine Bildung, 
während der zweite Zyklus Kinder ab dem 15. Lebensjahr aufnimmt und 
verschiedene Bildungsgänge umfasst: Geniko (allgemeines) Lykeio und 
Epangelmatiko (berufliches) Lykeio. Für diejenigen, die die neunjährige Schulpflicht 
nicht erfüllt haben, gibt es die öffentlichen Schulen des Zweiten Bildungswegs (SDE), 
die sich an Personen ab 18 Jahren richten und zwei Jahre lang besucht werden. 
Anschließend besteht das griechische System aus einer postsekundären 
Berufsausbildung mit zwei verschiedenen Ebenen: Berufsbildungsinstitute (IEKs) und 
postsekundäre Ausbildung - Lehrlingsklasse. Die IEKs bieten eine berufliche 
Erstausbildung für Absolventen allgemeinbildender höherer Schulen und Inhaber 
gleichwertiger Zeugnisse/Diplome. Die Berufsausbildung dauert vier bis fünf 
Semester. Das postsekundäre Studienprogramm besteht aus einer Lehrlingsklasse, 
die Absolventen von berufsbildenden Schulen der Sekundarstufe II oder Inhabern 
von Zertifikaten oder gleichwertigen Abschlüssen, die über ein grundlegendes 
Niveau an Kenntnissen, Fähigkeiten und Kompetenzen verfügen, eine berufliche 
Erstausbildung bietet. Das postsekundäre Ausbildungsprogramm dauert 11 Monate. 
Die letzte Stufe ist die Hochschulbildung; die meisten Studiengänge erfordern vier 
Jahre Vollzeitstudium, während Postgraduiertenstudiengänge ein bis zwei Jahre und 
Promotionen mindestens drei Jahre dauern. 

 



   

 

Griechenland 

Figure 7  Greek Educational System, own elaboration 
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Dieser Abschnitt gibt einen Überblick über die Studiengänge in den 
untersuchten Ländern. Es wird versucht, die Stärken und Schwächen der 

verschiedenen Bildungsangebote aufzuzeigen.
  



   

 

 

Deutschland 



   

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die meisten der vom deutschen Bildungssystem angebotenen Studiengänge 
betreffen die Hochschulbildung. Insbesondere gibt es zwei Bachelor-
Studiengänge, drei Master-Studiengänge, zwei Master-Studiengänge, einen 
MBA und zwei PhD-Studiengänge. Die Studiengänge konzentrieren sich auf 
Strategien der Kreislaufwirtschaft, vor allem in den Bereichen Wirtschaft, 
Management und Ingenieurwesen. Hochschulprogramme werden auch in 
den Bereichen Politik, Landwirtschaft, Stadtplanung und Chemie anerkannt, 
wenn auch in geringerem Umfang. Andererseits zielen berufliche 
Programme darauf ab, bereits erworbene Fähigkeiten in bestimmten 
Sektoren wie Wirtschaft und Management, Modebranche und Bauwesen zu 
verbessern, indem sie auf die Ziele der Kreislaufwirtschaft ausgerichtet 
werden. 
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Finnland 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



   

 

 
 
 

 

 

 

 

Das finnische Bildungssystem bietet ein ausgewogenes Bildungsangebot 
zwischen Hochschul- und Berufsbildungsprogrammen. Die Hochschulbildung 
umfasst zwei Bachelor-Studiengänge, drei Master- oder wissenschaftliche 
Studiengänge, einen MBA, eine Sommerschule und zwei Doktorate. Es fehlt 
jedoch an Masterstudiengängen. Das Bildungsangebot ist hauptsächlich auf 
die Vertiefung von Strategien der Kreislaufwirtschaft im Bereich der 
Ingenieurwissenschaften ausgerichtet. Weitere Bereiche der 
Hochschulausbildung sind Produktdesign, Wirtschaft und Management, 
Chemie, Designarchitektur und Biologie. Die berufsbildenden Studiengänge 
hingegen zielen vor allem auf die Weiterbildung von Fachkräften ab, 
insbesondere in den Bereichen Wirtschaft und Management. Ein Kurs ist 
auch für die Sekundarstufe II vorgesehen. Es ist klar, dass das finnische 
Bildungssystem beabsichtigt, die Berufsausbildung in der Kreislaufwirtschaft 
zu stärken, was durch das Pilotprojekt zur Ausbildung in der 
Kreislaufwirtschaft und eine Bildungsplattform belegt wird. 
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Im französischen Bildungssystem werden Strategien und Konzepte der 
Kreislaufwirtschaft durch einen Bachelor-Studiengang, drei Master-
Studiengänge, sechs Master-Studiengänge und eine Promotion in die 
Hochschulprogramme integriert. Allerdings scheint das Angebot fast 
ausschließlich darauf ausgerichtet zu sein, das Konzept der 
Kreislaufwirtschaft auf industrieller Ebene zu behandeln. Es überwiegen 
Wirtschafts- und Managementkurse, gefolgt von einem Ingenieurkurs, einem 
Produktdesignkurs und einem Wirtschaftskurs. Dementsprechend zielen 
auch die Weiterbildungskurse hauptsächlich auf die Schaffung neuer 
Persönlichkeiten ab, die in der Lage sind, aktuelle Geschäftsmodelle aus der 
Perspektive der Kreislaufwirtschaft zu übersetzen und neu zu gestalten. Die 
Spezialisierungskurse hingegen betreffen auch den Bereich der Technik und 
zielen darauf ab, Fachleute auszubilden, die in der Lage sind, ihre Fähigkeiten 
mit den Praktiken der Kreislaufwirtschaft zu integrieren und zu bereichern. 
Schließlich vervollständigt ein Forschungszentrum für Kreislaufwirtschaft das 
französische Bildungsangebot. 
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Irland 
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Das irische Bildungsangebot ist im Hinblick auf hochqualifizierte 
Ausbildungsprogramme begrenzter. Es ist möglich, einen Bachelor-
Abschluss, zwei Master-Abschlüsse und einen Aufbaustudiengang 
anzuerkennen. Master- und Doktoratsabschlüsse im Bereich der 
Kreislaufwirtschaft fehlen also. Das Angebot umfasst jedoch mehrere 
Disziplinen, und anders als in anderen Ländern gibt es keine spezifische 
Polarisierung in bestimmten Bereichen. Es gibt Studiengänge im 
Energiesektor, in den technischen Umweltwissenschaften, in der Wirtschaft 
und im Management. Unter den berufsbildenden Programmen lassen sich 
zwei Kurse unterscheiden, die Zertifizierungen im Bereich der 
Kreislaufwirtschaft und der Nachhaltigkeit vermitteln sollen: ein 
Weiterbildungskurs und ein Ausbildungskurs. In Bezug auf Letzteres 
unterscheidet sich Irland positiv von anderen Ländern. Soweit wir wissen, 
bietet nur das irische Bildungssystem einen Kurs an, der auf die Ausbildung 
von Technikern abzielt, die an Reparatur-, Wartungs- und 
Recyclingaktivitäten beteiligt sind. Diese Fakten sind von entscheidender 
Bedeutung, wenn man die derzeitigen Systeme für das Management von 
Altprodukten in einer Kreislaufperspektive umgestalten will. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



 
 
 
 

 

 
 

Italien 
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Das italienische Hochschulangebot ist im Vergleich zu den anderen 
untersuchten Ländern das umfangreichste. Es gibt zwar keine Bachelor-
Studiengänge, aber sechs Master-Studiengänge, drei Master-Abschlüsse der 
ersten Stufe, zwei Master-Abschlüsse der zweiten Stufe, zwei MBAs und drei 
Promotionen. Die Hochschulausbildung wird auch durch ein 
Forschungszentrum ergänzt, das sich auf die Kreislaufwirtschaft spezialisiert 
hat. Die Studiengänge konzentrieren sich hauptsächlich auf die 
Wirtschaftswissenschaften (politische Ökonomie und Ökonomie und 
Management) sowie auf Unternehmens- und Managementdisziplinen. Es 
gibt aber auch Studiengänge in Industriechemie, Lebensmittelproduktion, 
Ingenieurwesen und Produktdesign. Dem Angebot an 
Berufsbildungsprogrammen wird weniger Aufmerksamkeit geschenkt. 
Tatsächlich bietet das italienische Bildungssystem nur zwei 
Umschulungskurse in Wirtschaft und Management an. In Italien gibt es 
mehrere regionale Studiengänge, die darauf abzielen, neue Fachkräfte 
auszubilden. Dies führt zu einem Mangel an Homogenität im gesamten Land, 
nicht nur im Hinblick auf das Ausbildungsangebot, sondern auch auf die 
Präsenz von Fachkräften. 
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Griechenland 



  
   
 

 

Griechenland



 

 

  
 

 

 
 
 

Das griechische Angebot an Studiengängen, die sich mit Umwelt und 
Nachhaltigkeit im Allgemeinen befassen, ist sehr vielfältig und deckt alle 
Bildungsebenen ab. Die obige Tabelle zeigt nur einige wenige, die von 
Ingenieurwesen über Wirtschaft bis hin zu Landwirtschaft reichen. 
Besonders erwähnenswert ist das EPAL-Ausbildungsprogramm, das eine 
umfassende Ausbildung in neun verschiedenen Bereichen bietet. Die Kurse 
dauern maximal drei Jahre, wobei ein zusätzliches Jahr für eine Lehre 
vorgesehen werden kann. Bei der Untersuchung des griechischen 
Ausbildungsangebots konnten wir also feststellen, dass das 
Berufsbildungssystem vom griechischen Ministerium, das es zentral regelt, 
besonders gefördert wird. Vergleicht man das  griechische Angebot mit dem 
der anderen in dieser Arbeit untersuchten Länder, so kann man tiefgreifende 
Unterschiede feststellen, wie im Falle des italienischen Systems, das diese 
Ausbildungsebene dezentralisiert und an dritte Einrichtungen auf regionaler 
Ebene überträgt. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
  



 

 

  

Schlussfolgerung 
Das neue Wirtschaftsparadigma der Kreislaufwirtschaft setzt voraus, dass die 

Die Verlagerung von Arbeitnehmern aus schmutzigen in sauberere 
Sektoren wird die Arbeitsmarktbedingungen tiefgreifend verändern, da 
neue Qualifikationen erforderlich sein werden. 

 
Darüber hinaus erfordert das Vorhandensein neuer Lebens- und 
Konsummuster die Ausbildung bewusster Bürger und Verbraucher, die in 
der Lage sind, den Wandel durch ihre Entscheidungen zu fördern und zu 
unterstützen. Um mit all diesen Faktoren fertig zu werden, müssen die 
menschlichen und beruflichen Entwicklungswege geeignet sein, dieses 
Wachstum zu unterstützen. Ohne einen angemessenen Bezugsrahmen 
wird der Übergangsprozess zu einer Kreislaufwirtschaft und im weiteren 
Sinne zu einer nachhaltigen Wirtschaft nicht stattfinden, da der Motor, der 
den Übergang antreibt, fehlt. 

 
Inmitten des Übergangsprozesses ist es daher sinnvoll, zu versuchen, die 
Bedingungen des derzeitigen Bildungssystems zu analysieren, um die zu 
fördernden Stärken und die zu ändernden Schwächen zu ermitteln, damit 
der Übergang auf einer soliden Grundlage erfolgen kann. Zu diesem Zweck 
wird in dem Bericht erstens der Bedarf an grünen Arbeitnehmern auf dem 
Arbeitsmarkt analysiert und zweitens untersucht, wie die verschiedenen 
Bildungssysteme auf die Ausbildung neuer Arbeitnehmer und neuer 
Verbraucher reagieren können. In den untersuchten Ländern ergibt sich 
eine sehr heterogene Situation. 

 
In einigen Fällen fehlt es dem Bildungssystem an präzisen und gezielten 
Wegen für Übergänge. In anderen Fällen, wie z. B. in Italien, wird die 
Ausbildung neuer grüner Arbeitskräfte häufig regionalen Kursen 
anvertraut, die daher keine einheitliche Ausbildung im gesamten Gebiet 
garantieren. Darüber hinaus gibt es in vielen Kontexten Studiengänge 
(insbesondere PhD/McS), die darauf abzielen, hochqualifizierte 
Arbeitskräfte auszubilden (z. B. in Deutschland), was zu einem Mangel an 
gering qualifizierten grünen Arbeitskräften auf dem Arbeitsmarkt führt. 
Das Vorhandensein unterschiedlicher Bildungswege entspricht auch einer 
Logik der Organisation der Bildungssysteme, die von Land zu Land sehr 
unterschiedlich ist, wie in Kapitel 2 dargestellt. Der Bericht zeigt auch eine 
starke Inhomogenität bei der Betrachtung der Sektoralisierung, mit einer 
größeren Präsenz von Bildungsgängen, die mit dem Industrie- und 
Chemiesektor verbunden sind, und weniger mit Geschäfts- und 
Managementbereichen. 
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